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In einer mondlosen, 
stürmischen Nacht...

Patsch!

Nix wie 
weg 
hier!Ge­

schafft 
!



Stillgestanden! 
Keine Bewegung!

Hände hoch!

Hä?



Du bist 
doch Lin 
Xiaolu!

Gestern spätabends 
wurde ein wichtiges Bild 
gestohlen! 
Du hast als Letzte die 
Schule verlassen!

Rück‘ so­
fort das 
Bild her­

aus!

Oh...

Pah!

Und wenn ich tot 
umfalle, ihr kriegt 
es nicht!

Drrrrr!

Drrr!

!

Ach Quatsch! Niemand macht wegen dieses Bilds so 
einen Aufstand...



Lin Xiaolu war keine Kriminelle oder gerissene Diebin, weit 
gefehlt. Sie war nur eine durchschnittliche Mittelschülerin, 
die in eine Berufsschule für Kunst ging, mehr nicht.

kicher

Heute war der Tag, an dem 
die Ergebnisse der Semester­
zwischenprüfungen am schwar­
zen Brett ausgehängt wurden.

Poster: „Strebsamkeit & Enthusiasmus“

Während des Matheunterrichts grölten wie immer alle durcheinander und waren abgelenkt.

* Poster: Zusammenhalt & Gesittung & Strebsamkeit & Enthusiasmus

Guckt euch Kunstschüler 
eure miserablen Ergebnisse 
doch an!

Auch wenn ihr die Mathema­
tik nicht leiden könnt, ist es 
bei den Universitätseintritts­
prüfungen unumgänglich, eine 
zumindest mittelmäßige Punk­
tezahl zu erreichen...



Keine Ahnung wozu ich Formeln 
der trigonometrischen Funktio­
nen in meinem Leben brauchen 
werde.

Ihr 
habt nicht 

mal geschafft, 
die Formeln der 
trigonometrischen 
Funktionen auswen­
dig zu lernen! Das 
ist das Mindeste, 
was man an Wis­
sen erwarten 

kann!

Dass man im Unterricht malen konnte und in Mathe mit nur 16 erreichten Punkten immer noch im Mittelfeld der Klasse lag. waren genau 
die paradiesischen Gefilde, die Lin Xiaolu frank und frei aufwachsen ließen. 
Erst im zweiten Schulhalbjahr des ersten Highschool-Jahres war sie hierher gewechselt. Das war auch der Grund, warum sie zu dieser 
Schule noch kein richtiges Vertrauen gefasst hatte. Und aus dem selben Grund musste sie auch nicht befürchten, dass sie, wenn sie beim 
Unterricht träumte, zurechtgewiesen würde. 
Allmählich verschwand die Stimme des Mathelehrers in der Ferne und sie versank in nichtssagenden Erinnerungen. Als sie acht Jahre alt 
war, damals...

Ich 
werde eine 

zeitlang außer­
halb arbeiten 

gehen...

Du 
bleibst 

bei Oma und 
Opa. Sei brav 
und höre auf 
die beiden.

Auf 
Wieder­
sehen,  
Mama.

So 
klein, und die 

Eltern schon ge­
schieden, armes Kind, 
badet die bösen Taten 
früherer Existenzen aus…

Angeblich will ihr 
Vater seine Ge­
liebte heiraten...

Verbrenne! Meine 
Seele!

Als Krieger der Göttin Athena 
spreche ich: Meine Jugend ist  
unbefleckt und ohne Groll und 

Reue...

Es war ja so, dass es für Xiaolu in  
Ordnung war, dass Papa und Mama sich 
scheiden ließen. 
Sie hatte damals genug damit zu tun, sich 
aus vollem Herzen der Sicherheit und Ge­
fahr für die Welt zu widmen, und konzent­
rierte sich auf die Rettung der von Wasser­
massen gefluteten und in Feuersbrünsten 
vergehenden Welt durch Saint Seiya...

Was die „Ehescheidung“ anging, erinnerte Lin Xiaolu allein, dass 
die Eltern mit ihr in ein feines Restaurant gegangen waren, alles war 
friedlich und freundlich abgelaufen, nur das Geräusch beim Unter­
schreiben der Scheidungsurkunde war ein Kratzen gewesen.

Wenn 
jetzt Do­
raemon dem 
Saint Seiya 

helfen könnte, 
wäre das 

gut.


